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Berlin den 15. Februar. Se. Majeftät der 
König haben dem Furſt⸗Biſchof von Breslau, Gras 
fen von Sedluitzky, den Rothen Adler⸗Orden 
zweiter Klaſſe mit Eichenlaub zu verleihen geruht. 

Se, Mojeftät der Abnig haben den Stoats-Mi⸗ 
niftern Grafen von Alvensleben und Freiberrn 
von Werther zu geſtatten geruht, das von Sr. 
Majeſtät dem Könige von Hangover ihnen verliehene 
Großkreuz des Guelphen⸗Ordens anzulegen. 

Se. Majeſtaͤt der König haben dem jüdischen Ban⸗ 
quier Salomon Reis Krautheim zu Prenzlau 
zu geſtatten geruht, die von Sr. Mojeftät dem Kd⸗ 

nige von Mürtremberg ihm verliehene goldene Ci⸗ 
vil⸗Verdienſt⸗Medaille zu tragen. 


Seine Moſeſtät der König haben den Land⸗ und 


Stodtgerichts⸗ Direktor Börner in Paſewalk zus 
gleich zum Kreis⸗Juſtizrath für den Ueckermünde⸗ 
ſchen Kreis zu ernennen geruht. a 

Se. Königliche Mojeſtät haben den Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts⸗Rath Koch zum Direktor des Land: und 
Stadtgerichts zu Halle a. d. S. und Kreids Juſſiz⸗ 
Rath für den Stadt- Bezirk Halle und den Saal⸗ 
Kreis zu ernennen geruht. 0 

Des Königs Majeſtät haben dem vormaligen 
Lieutenant der Garde⸗Landwehr, Rittergutsbeſitzer 
Grafen von Keller auf Reinsdorf, die Landraths⸗ 
ſtelle des Merſeburger Kreiſes, im Regierungsbezirke 
gleichen Namens, Allergaaͤdigſt zu verleihen geruht. 

Des Kdnigs Majeftät baben den ſeitheriaen Lande 
Derichts⸗Aſſeſſor Thilmauy zu Soarbrüden zum 
Landrath des Kreiſes Bitburg, im Regierungsbezirk 

rier, Allergnädigſt zu ernennen gerubt. 

Des Könige Majeftät haben dem Dr. J. H. Maͤd⸗ 


nn 


ler Hierfelbft das Prädikat Profeſſor beizulegen und 
das darüber ausgefertigte Patent Allerhoͤchſiſelbſt zu 
vollziehen gerubt. 


Der bei dem Land- und Stadtgerichte zu Hamm 
angeſtellte Juſtiz⸗Kommiſſarius Meyerhoff iſt zus 
gleich zum Notarius in dem Bezirke des Odet⸗Lan⸗ 
desgerichts daſelbſt beſtellt worden. : 

Der bisherige Ober⸗Landesgerichts⸗Referendarius 
Karl Friedrich Auguſt Cremer iſt zum Juſtiz⸗Kom⸗ 
miſſarlus mit der Befugniß zur Praxis bei den Un⸗ 
tergerichten des Nieder⸗Barnimſchen Kreiſes, ſo wie 
in den ſonſtigen Gerichts- Bezirken der Gerichte zu 
Alt⸗Landsberg, jedoch mit Ausſchluß der Gerichte 
zu Berlin, und mit Anweiſung ſeines Wohnorts in 
Alt⸗Landeberg, beſtellt worden. 


— KONZ 
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Paris den 9. Februar. Geſtern war ein großes 
Konzert deim Könige, in welchem ſich die erſten 
Muſiker und Sänger der Hauptſtadt, und vorzugs⸗ 
weite die HH. Duprez, Rubiai, Tamburint und 
Dem. Griſi hören ließen. Unter den eingeladenen 
Deputirten bemerkte man mehrere im ſchwarzen 
Frack. Andere dagegen, unter ihnen Herr Dupin, 
erſchienen in dem vormaligen Deputirten-Koſtüm. 

Ein hieſiges Blatt meldet, daß Herr Govin 
endlich feinen Vorſchlag wegen der Renten⸗Reduk⸗ 
tion auf das Bureau der Deputirten⸗Kammer nie⸗ 
dergelegt habe, und daß derſelbe ſchon morgen in 
den Bureau's zur Erörterung kommen werde. 

Die Deputirten⸗Kammer hat am 6. d. das Aner⸗ 
bieten der HH. Nikolaus Abchlin und Gebrüder, 
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eine Eiſenbahn von Strasburg nach Baſel auf ihre 
Koſten und Gefahr auszuführen, mit 201 Stimmen 
gegen 82 angenommen. 

Geſtern haben ſich die drei Sektionen des hieſigen 
6ten Wahlbezirks darauf beſchrankt, ihre Büreaus 
zu organiſiren, die aus lauter Freunden des Herrn 
Laffitte zuſammengeſetzt worden find. Die Wahl 
ſelbſt wird wahrſcheinlich heute Abend zur Entſchei⸗ 
dung kommen. 

An der Börſe war heute das Gerücht verbreitet, 
daß die Wähler des ten hieſigen Wahl⸗Bezirks Hrn. 
Laffitte, an deſſen Ernennung fie keinen Augenblick 
zweifelten, morgen im Triumph nach der Kammer 
führen würden. Die Polizei ſoll bereits die noͤthi⸗ 
gen Vorſichts⸗Maßregeln angeordnet haben. 

Der Toulonnais enthält Folgendes: „Man hat 
angezeigt, daß die Armee vermehrt werden ſolle, 
und daß dieſe Vermehrung durch die Unterhaltung 
eines Corps von 19,000 Mana in Ufrika veranlaßt 
würde. Unter allen Muteln, die man bisher anges 
wandt hat, um Frankreich feine neue Kolonie zu 
verleiden, iſt dieſes das gröbfte, Es ſtehen in Afrika, 
was auch das Miniſterlum ſagen mag, nicht mehr 
als 30,000 Mann, und wenn man daher im Kriegs⸗ 
Miniſterium den Effektio⸗Beſtand der Aftikaniſchen 
Armee auf 49,000 Mann angiebt, fo taͤuſcht man 
ſich ſelbſt, oder man will die Kammern tauſchen.“ 

Das Gefecht bei Balmaſeda (am 30. Jan.) war 
o hartaackig, daß die Cyriſttnos 150 Todte und 300 
. hatten; die Karliſten waren durch Ver⸗ 
ſchanzungen gedeckt und verloren darum nur 40 M. 
an Todten, die Zahl ihrer Bleſſirten war 120; Es. 
partero's Abſicht bei dem Angriff war, Balmaſeda 
mit Proviant zu verſehen. 

— Den 10. Januar. Man will bemerkt haben, 
daß ſeit einigen Tagen das Polizei⸗Perſonal in den 
Tuillerieen verſtärkt und daß auch bei den Spazier⸗ 
Fahrten des Königs größere Vorſichtsmaßregeln 
ols bisher angeordnet worden ſind. Dieſer Um⸗ 
ſtand hat zu dem Gerücht Anlaß gegeben, daß man 
neuerdings einer Verſchwdrung gegen das Leben 
des Königs auf der Spur ſei. 

Herr H. Paſſy hat einen Vorſchlag wegen Ab⸗ 
ſchaffung der Sklaverei eingereicht, deſſen Vorleſung 
geſtern von 7 Buregud der Oeputirteu⸗Kammer ges 

nehmigt worden iſt. Es handelt ſich darum, in der 
Folge die neugebornen Kinder der Sklaven zu eman⸗ 
eipiren und den Eigenthümern zehn Jahre lang eine 
Entſchaͤdigung von 50 Fr. für jedes Kiad zu ber 
willigen. 

Den neueſten Berichten aus Oran zufolge, ge⸗ 
bietet Abdel » Kader gegenwärtig über eine Macht 
von 8500 Streitern, die er aber in wenigen Tagen 
um 4 dis 5000 Reiter permehren kaun. An Ger 
wehren und Scließbedarf fehlt es ihm nicht, eben 
fo iſt er mit der Verbefferung feiner Artillerie, DIE 
indeſſen jetzt noch fo gut wie gar nichts ſagen will, 


ſehr tbätig beſchaͤftigt. Seine Einkünfte Haben ſich 
in Folge des Traktats an der Tafna wohl verzehn⸗ 
facht und er ſoll bereits einen beträchtlichen Schatz 
geſammelt haben. x 

Ueber die Fahrten auf der Eiſenbahn von Paris 
nach St. Germain publizirt der Moniteur nachſte⸗ 
hende Notiz: Ia den letzten vier Monaten des ver— 
gangenen Jahres, vom 26. Auguſt bis zum 31. De⸗ 
cember, find auf dieſer Eiſenbahn 498,492 Perſonen 
gefahren. Es iſt dies die größte Zahl von Reiſen⸗ 
den, die auf irgend einer Eiſenbahn in einem glei⸗ 
chen Zeitraume befördert worden find, 

Die hieſigen Zeitungen enthalten folgende Notiz 
über das Wiederaufleben der Benediktiner in Frank: 
reich: „Papſt Gregor XVI. hat durch apoftoliſche 
Schreiben vom 1. September v. J. die Priorei von 
Solesmes zur Regulair- Abtei vom Orden des hei⸗ 
ligen Benedikt erhoben, und den bisherigen Prior 
Gueranger, welcher, der canoniſchen Approbation 
wegen, dieſen Winter nach Rom gegangen war, 
zum Abt ernannt. Durch dieſelben apoſtoliſchen 
Briefe wurde auch die Franzoͤſiſche Congregation 
des Ordens des heiligen Benedikt, welche die früs 
heren Congregationen von Cluguy, St. Vannes, 


St. Hydolphe und St. Maur umſchließt, wieder⸗ 


hergeſtellt. Der jedesmalige Abt von Solesmes iſt 
der General⸗Superior derſelben. Bereits iſt eine 
Frucht der litecarifchen Bemühungen dieſer Bene⸗ 
diktiner unter dem Titel: les Origines de l’Eglise 
Romaine im Buchhandel erſchienen.“ 


Nachrichten aus Algier vom 29. Jan. beſtaͤtigen, 


daß alle Beſorgniſſe von einem Friedensbruche von 
Seiten Abdel-Kaders voreilig geweſen und auch 
bereits wieder verſchwunden waren. Andererſeits 
will freilich das Journal du Commerce wiſſen, 
des Emits Pläne wären nur verſchoden, und um 
fo mehr zu fürchten, old es demſelben ſogar gelun⸗ 
gen fei, unter Beihülfe Rußlands, von der Pforte 
die Belehnung mit allen Beſitzungen im Norden 
Afrika's zu erlangen! — Marſchall Valse war Aus 
ßerſt tbaͤtig und, was in Algier Noth ſ thut, überaus 
fireng gegen alle Verwaltungs⸗Beamte. Am 16. 
Jan. wor das Zte Bataillon der neuen Fremden⸗ 
Legion organifirt. Die beiden erſten Bataillons, 
Grenadiere und Jäger, haben ſich ſchon vor Kon⸗ 
ſtantine mit Ruhm bedeckt. Die Legion bildet jetzt 
ein ſchones Regiment unter Franzbſiſcher Fahne. 
Der Oberſt iſt noch nicht ernannt. 

Ein legitimiſtiſches Blatt meldet, der Herzog v. 
Bordeaux fei ſeit 6 Monaten außerordentlich ge: 
wachſen; er hade ia der letzten Zeit viele Ausflüge 
nach der Umgegend ſeines Wohnortes gemacht. 
Nachſtens aber werde er — fügt das Blatt mit ge⸗ 
heimnißvoller Miene hinzu — weitere Excurſi⸗ 
onen machen. 

Großbrittanien und Irland. 

London den 8. Febr. Ihre Majeftät die Koͤni⸗ 
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gin ertheilt jetzt dem Premier-Miniſter täglich Aus 
dienzen; auch wird er oͤfter als ſeine Kollegen zur 
Koͤniglichen Tofel gezogen. 

Wenn auch zwiſchen dem Herzoge von Welling⸗ 
ton und Sir R. Peel, wie die Morning-Post ver: 
ſichert, in Bezug auf die Kanadiſche Bill vollkome 
mene Uebereinſtimmung herrſchte, fo ſcheint doch 
den Verſicherungen deſſelben Blattes, daß auch die 
ganze Fonfervative Partei überhaupt in ihrer Pos 
litik jetzt noch ſo einig unter ſich ſey, wie jemals, 
ein ſehr heftiger Artikel gegen Sir R. Peel im 
Morning-Herald, einem anderen Tory-Blatte, zu 
widerſprechen. 

In Ermangelung neuer Berichte aus Kana da 
theilen die hieſigen Blätter noch nachträgliche Aus⸗ 
zuͤge aus den letzten hier eingegangenen Amerikas 
niſchen Zeitungen mit. Waͤhrend die Anzahl der 
Rebellen ouf Novy ⸗ Island ſehr verſchieden, don 
800 bis auf 1500 Mann angegeben wird, ſoll der 
Britiſche Oberſt M'Nab 4000 Mann Milizen, eis 
nige regulaire Truppen, 300 Indianer und 100 
Boͤte zu feiner Verfügung haben. Die Indianer 
verfertigten Floͤße; auch wurden ſchwimmende Bat— 
terieen angelegt. Einige behaupten, der Gouver— 
neur von Ober-Kanada, Sir F. Head, habe be= 
fohlen, keinen Pardon zu geben; Andere dagegen, 
er ſuche im Einverſtandniß mit den Behoͤrden der 
Vereinigten Staaten die Inſurgenten in aller Stille 
durch Abſchneidung der Zuführen zur Räumung 
u Bas Beton zu zwingen, 

u Tauris i iti i 
W is iſt ein Britiſcher Konſul eingeſetzt 

Nach den letzten Nachrichten aus Canton vom 
29. Auguſt, war ein bedeutendes Quantum Süber 
und Opium (erſteres fol in China nicht ausge⸗ 
führt, letzteres nicht eingeführt werden) mit De: 
ſchlog belegt worden. Die Beſchlognabme war die 
Folge eines Streites zwiſchen dem Gouverneur 
und dem Admirol über ihren Antheil an der von 
den Schleichhändlern erlegten conventionellen Abe 
gabe. Wahrend das Silber und Opium in Boͤten 
unter der Flogge des Erſteren transportirt wurde, 
griff der beleidigte Admiral die Bote an und bes 
meiſterte ſich derſelben noch einem kurzen Gefechte, 
in weichem zwei oder drei Perſogen umkamen. 
Dies bat bei den Schleichhändlern die größte Ver 
ftürzung erregt, und man glaubt, daß der Handel 
wenigſtens für einige Zeit ſtocken werde. 

Es find Zeitungen aus Buenos Ayres bis 
zum 11. Novbr. ongekommen. Sie enthalten Aus: 
züge aus Chiliſchen Blättern bis zum 13. 
Oktbr., worin behauptet wird, daß Bolivien im 
Ecorif un, ſich 2 85 ——— Santa⸗ 

uz zu empoͤren. Ueber die Chiliſche Expedition 
nach der Kuͤſte von Peru wußte man vichte. 5 

Es find direkte Nachrichten aus Bahia einge⸗ 
gangen, welche, im Widerſpruch mit anderen, die 


revolufionaire Regierung als wohl organiſirt und 
die Stadt als ſehr befeſtigt darſtellen. Indeſſen 
reichen fie nicht weiter, als bis zum 3. December, 
Zu Maranham war am 29. December Alles 


ruhig. 
Deutſchland. 

Die Elberfelder Zeitung theilt unterm 3. d. eine 
unter dem 18. v. M. an Se. Moj. den König von 
Hannover gerichtete Petition des Osnabrücker Ma⸗ 
giſtrats mit, zu dem Behufe, „daß Allerhöchſidie⸗ 
ſelben allergnädigft geruben mögen, das Staats⸗ 
Grundgeſetz von 1833 durch Allerhöchſidero Zuſtim⸗ 
mung wiederum in völlige Kraft treten zu loſſen“ 
im Falle der Verſagung dieſer Bitte jedoch „die 
Entſcheidung des Rechtspunktes dem durchlauch⸗ 
tigſten Deulſchen Bunde Allerhoͤchſt aufzutragen.“ 
Dieſer in ſehr ſubmiſſen Ausdrücken abgefaßten 
und zum Theil auf Lokal» Werbältniffe begründeten 
Petition war, wie daſſelbe Blatt unter dem 8. d. 
berichtet, eine 226 Seiten lange rechtliche Deduction 
des Burgermeiſters Stüve beigefügt. 

Weimar den 9. Februar. (Weim. Zeit.) Die 
Krankheit Sr. Koͤnigl. Hob. des Großherzogs bes 
gleiteten einige Toge hindurch die bangſten Beſorg⸗ 
niffe und dieſe offenbarten ſich in der Bevoͤlkerung, 
ſowohl der Reſidenz, als in anderen Theilen des 
Landes, wohin man nicht ſchnell und oft genug 
Nachrichten bringen kann. Nur durch die Schilde⸗ 
rung der treueſten, ſorgſomſten, unermüdeten 
Pflege, die dem hoben Kranken in Seinem Fuͤnſt⸗ 
lichen Haufe gewidmet ift, wurden dieſe Befuͤrch⸗ 
tungen gemildert und werden es zur allgemeinen 
Freude immer mehr, da die aͤrztlichen Berichte von 
heute und geſtern beruhigend lauten. 

Fronkfurt a. M. den 10. Februar. In der 
Sitzung der geſetzgebenden Verſammlung vom 31. 
Januar wurde mit 49 Stimmen gegen 14 der Bes 
ſchluß gefaßt: „Es werde hoher Senat erſucht, 
1) dafür Sorge zu tragen, daß das Geſetz vom 5. 
September 181m über die Religions-Er ziehung der 
Kinder aus gemiſchten Eben von den betreffenden 
Behoͤrden ſtracklich gehandhabt und befolgt werde, 
2) auch für den Fall, daß zeitgemäße Modificatio⸗ 
nen oder eine Vervollſtändigung deſſelbes erforder⸗ 
lich erſcheinen, desfallſige Vorloge anber zu machen.““ 

Aus Hannover ſchreibt man: Bei den durch⸗ 
greifenden Aenderungen und Beförderungen im Mi⸗ 
litair ſoll nicht auf Alter und Adel, ſondern vor⸗ 
zugs weiſe auf perfönliche Tüchtigkeit Ruͤckſicht ger 
nommen ſeyn. a 

München den 8. Februar. Herr Profeſſor 
Phillips bier hat nunmehr in der Allgemeinen Zei⸗ 
tung erklart, daß er künftig keinen Artikel mehr 
für das „Berliner politiſche Wochenblatt“ liefern 
werde. 

Auch in München hat man Nachrichten von 
Unruhen in Griechenland erhalten, die ſo de⸗ 
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trübend find, daß eine beabſichtigte Hof⸗Schlitten⸗ 
fahrt abbeſtellt wurde, ſobald der Courier einge⸗ 
troffen war. Der König berief ſogleich den Hrn. 
v. Abel zu ſich, der als Mitglied der früheren 
Griechiſchen Regentſchaft die Griechiſchen Verhaͤlt⸗ 
niſſe genau kennt. Die Zeitungen dürfen nichts 
über die Sache berichten und die Franzoͤſiſchen Blät⸗ 
ter wurden wegen betreffender Artikel von der Po⸗ 
lizei zuruͤckbehalten, (Dorfzeit.) 
Oeſterreichiſche Staaten. 

Wien den 7. Februar. Durch das von der Re⸗ 
gierung dem Capitain Andrews unterm 15. Oecem⸗ 
ber v. J. ertbeilte Privilegium auf eine Verbeſſerung 
der Dampfſchiffe dürfte, nach dem Urtheil bierüber 
näher unterrichteter Perſonen, ſich auch der Donaus 
Dampfſchifffahrt eine neue und ſehr erfreuliche Aus⸗ 
ſicht eröffnen. Nach dem Urtheile näher unterrich⸗ 
teter Perſonen fol die neue Erfindung und Verbeſ— 
ferung dieſer Schiffe vorzüglich darin beſteben, daß 
fie leichter, weniger tief ins Waſſer gehen, weniger 
Druck gegen das Waſſer ausüben uad weniger 
Strandungsgefahr haben, daber bei gleicher Kraft 
viel ſchueller fahren und zu einer beſtimmten Reife 
viel weniger Brennſtoff erfordern ſollen, als andere 
ſolche Schiffe. a 
Briefe aus Gran (in der Preßburger Zeitung) 
melden: „Am 14. und 15. Januar war in der Um⸗ 
gegend von Gran (io wie faſt überall im Lande) 
ein ſolches Schneegeitöber, daß nicht nur die Stra⸗ 
ßen unfahrbar, ſondern die Ortſchaften ſelbſt völlig 
verſchüttet wurden. Die Landleute konnten nicht 
einmal zur Thür hinaus, viel weniger auf die Fahr⸗ 
ſtraßen; ouch mußten fie ſtets befuͤrchten, daß die 
Schneemaſſe die Däcber eiadruͤcke. 

Trieſt den 2. Febr. Der Herzog Mox in Bayern 
iſt geſtern Nachmittag mit dem, dem Oeſterreichi⸗ 
ſchen Lloyd gehoͤrigen, ſchoͤnen und geräumigen 
Dampfſchiff „Grof Kolowrat“ über Ancona, Korfu, 
Patras und Athen nach Syra abgefahren, wo der 
Fürſt ſodann ein anderes Dampfboot des erwaͤhn⸗ 
ten Lloyd beſteigen wird, um über Candia nach 
Alexandrien ſich zu begeben. Von dort aus wird 
Se. Hoheit die Reiſe nach Ober⸗Aegypten, die un⸗ 
gefähr ſechs bis acht Wochen dauern wirb, antre⸗ 
fen, und nach der Ruͤckkehr von da über Kahıra, 
Suez und das Sinai-Gebirge nach Paläftina geben, 
wo der weitere Reiſeplan, der Syrien, Klein-Aſien, 
die Inſeln des Archipel, Griechenland und Kon⸗ 
ſtantinopel zu umfaſſen hat, feſtgeſetzt werden ſoll. 

Fleer 

Rom den 25. Jau. Eine Hinrichtung, welche 
geſtern bier ſtattgefunden bat, It von merkwͤrbi⸗ 
gen Umſtänden begleitet geweſen. Der Verurtheilte, 
ein beguͤterter Winzer aus Albano, wegen vorſätz⸗ 
lichen und hinterliſtigen Mordes zum Tode ver⸗ 
dammt, ein wuͤthender Menſch, welchem außer 
dieſem Morde auch noch der feiner Frau zugeſchrie⸗ 


ben wird, und ſchon ſeit langer Zeit im Gefängni 
firäubte ſich, als geſtern fein rm Tag — 
kommen war, gegen Bekenntniß und Beichte. In 
ſolchem Falle werden in den Kirchen Rom's Mefe 
fen geleſen und Gebete um Bekehrung des Suͤnders 
gehalten, und es wird ihm vom Morgen bis etwa 
zwei Stunden vor Sonnenuntergang Zeit zur Reue 
und Buße gegeben. Alle angewandten Mittel bliie⸗ 
ben fruchtlos bei ihm, und nachdem er wie ein Ra⸗ 
ſender getobt und einen Monſignore, der feine Ber 
redſamkeit an ihm verſuchen wollte, mit den Zaͤh⸗ 
nen angefallen hatte, beſtjeg er, ohne die Sacra⸗ 
mente empfangen zu haben, gegen 4 Uhr Abends 
das Schaſſott. Sein Körper ward unter dem Ger 
ruft bis zur Nacht liegen geloſſen. Dieß iſt die 
zweite Hinrichtung, welche ſeit Kurzem erfolgte, 
und noch werden vor Beginn des Carneval's, da 
man gewobnt iſt, der Mastenluſt fo blutige War⸗ 
nungen vorzuhalten, drei vorgenommen werden. 
Sechsundzwanzig zum Tode Verurtheilte find in 
den Gefängniſſen. Man fängt an, in Juſtiz⸗ und 
polizeilichen Dingen groͤßere Strenge zu uͤben. 
f (Hannov. Ztg.) 
N „S. ch wei . 
Zurich den 9. Febr. Wegen des Prinzen Louis 
iſt in Luzern eine vertrauliche Unterredung zwiſchen 
Herrn v. Montebello und dem neuen Bundesprä⸗ 
ſidenten in ollen Formen der Höflichkeit abgehalten 
worden, Hr. Kopp bemerkte dem Abgeordneten, 
daß er in dieſer Angelegenheit, die ſchon hinlaͤng⸗ 
lich oͤffentlich geworden, keine andere als offizielle 
Mittheilungen empfangen koͤnne und daß die ganze 
Theilnahme des Vororts ſich darauf beſchränken 
muſſe, dem unabhängigen Stande Thurgau die 
Mittheilungen zuzuſtellen. EC 
Moldau und Wallache i. 
Urder das in Buchareft befonder heftig geweſene 
Erdbeben vom 23. Januar enthält nunmehr auch 
der Oeſterreichiſche Beobachter einen Bericht. 
Er lautet: „Am 23. d. M. um balb 9 Uhr Abends 
hat ein furchtbares Erddeben Buchareſt erſchüttert. 
Es begann mit einem unterirdiſchen Getoͤſe, zu wel⸗ 
chem ſich das Läuten aller Thurmglocken, das Ge⸗ 
krache der Haͤuſer, das Klirren der Feuſterſcheiben 
geſellte. Die Stöße waren hauptſächlich ſenkrecht 
und dauerten über 2 Minuten Alle Gebäude der 
Stadt find beſchadigt, die meiſten Scporaſteine her⸗ 
abgefallen, faſt alle Oefen der erſten Stockwerke 
ganz eingeſtürzt und in den Erdgeſchoſſen unbrauch⸗ 
bar; in den meiſten Haͤuſten find theilweiſe die Deke 
ken eingegangen und die Mauern gespalten. Nebſt 
dem Schaden an Gebäuden iſt auch beinahe Alles 
an Verzierungen, Möbeln, Glaswerk, Porzellan ꝛc. 
zu Grunde gegangen. Das palaſs des regierenden 
Hospodars iſt uabewohabar, und de ſelbe wohnt 
bei einem feiner Bruder, deſſen Haus weniger ge⸗ 
litten hat. Das größte Unglück it aber bei dem 
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Chan (Baſar) St. Georg, mitten in der Stadt, 
vorgefallen. 
hat die hohen Feuer mauern nach außen und die Fa⸗ 
goden nach innen, wo mitten im weiten Hofe eine 
Kirche ſteht. Auf drei Seiten dieſes Gebäpdes iſt 
der obere Theil der Feuermauern auf die Gewölbe. 
herabgeſturzt, welche von außen daran gebaut wa⸗ 
ren, und hat alles unter dem Schutt begraben. An 
der vierten Seite, wo eine lange Gaſſe vorhberführt,, 
und wo keine Gewölbe angebaut waren, hat das 
berabſtürzende Mauerwerk die gegendberliegende 
Aeeate eingefioßen (fo daß das Jonere oller 

ohnungen ſichtbar ist), und die ganze Straße 
Hafterhoch wit Trümmern bedeckt. Hier nun ſiod 
mebrere Menſchenleben zu beklagen; mebre Flücht⸗ 


linge aus den erwähnten Haͤuſern wurden verſchüt⸗ 


tet, und ec ſol ein Schlitten ſammt Kutſcher und 
Pferden und einem Frauenzimmer, welche vermißt 
werden, darunter begraben, ſeyn. Noch hat man 
bei der ungeheuern Maſſe Mauerwerk, welches die 
60 Klaftern lange Straße anfüͤllt, nicht angefangen, 
den Schutt wegzuräͤumen. Soyſt find noch meb⸗ 
rere Perſonen von herabfallenden Schornſteinen und 
Decken erſchlagen worden, fo daß ſich die Zahl der 
biöber bekannten Todesfälle, außer vielen Verwun⸗ 
deten, auf ſechzehn belaͤuft.“ f 5 
Lee d d te en 

Die Morning- Chronicle enthält in einem 
Schreiden aus Kabira Folgendes: „Vor zehn, Tas 
gen iſt der Fuͤrſt Pöckler von hier abgereiſt. Als 
ir ſich beim: Paſcha beurlaubte „ war dieſer nicht fo 
freundlich gegen ihn, wie bei feiner Ankunft; hof⸗ 
fentlich wırd der Fürſt Aegypten nicht wieder beſu⸗ 
chen. — Das vor drei Monaten von Stapel gelaſ⸗ 
ſene Dampfboot Mebmed Ali's machte vor einigen 
Tagen feine Probefahrt und, entiprad den Erxwar⸗ 
tungen vollkommen. Es ſoll Fahrten nach der 
Türkei und Syrien unternehmen. Die Eiſenbahn, 
welche dazu dienen ſoll, Steine von dem Mokattam⸗ 
Gebirge nach dem Nil zu ſchaffen, ſchreitet vors 
wärts. Auch die Verbefferungen an Straßen und 
Kanälen werden eifriger betrieben als jemals. Die 


Straße zwiſchen Bulak und Kodıra iſt jegt eben ſo 


gut, wie die zwiſchen Kabira und Shubra, — Seit 
den letzten drei, Monaten, iſt kein einziger Peſtfall 
iN Aegypten vorgekommen, und Reiſende aus ollen 
nördlichen Landern ſtröͤmen jetzt hierher, um ihrem 
ſtrengen Winter zu entgehen. 
Vereinigte Stogten von Nord⸗Ameriko. 
Wafbington den 8. Januar. Der Nord⸗ 
Amerikaniſche Generol Wiagfield Scott, der das 
Kommando der an der Kanodiſchen Gränze aufge- 
ſtellten Truppen der Vereinigten Staaten erhalten 
bat, iſt derſelbe, den der Präfivent Jackſon vom 
riegsſchauplotze in Florida abberief und vor ein 
riegsgericht ſtellen ſieß. Er iſt von dem Präſi⸗ 
enten van Buren mit umfaſſender Vollmacht zur 


Dieſes große Gebaͤude ſtebt iſolirt, 


Aufrechterhaltung der Neutralität bekleidet und hat 
den Befehl, alle Bürger der Vereinigten Staaten 
von der Theilnobhme an dem Kampfe der Kanadier 
gegen die Britiſche Regierung zurückzuhalten. 


Vermlſchte Nachrichten. 

Poſen. — Der Schwarzviehhandel, welcher 
beſonders in den Marken und in Sachſen feine Ab⸗ 
ſatzwege hat, fo wie der Holzbandel nach Polen 
war im verfloſſenen Monat ſehr lebhaft. — Auch 
hat der Handel mit Blutegeln, welcher namentlich 
für die Stade Rak witz eine recht ergiebige Erwerbs⸗ 
Quelle zu werden anfängt, zugenommen. Im Laufe 
des Jahres 1837 ſind daſelbſt aus Rußland, Po⸗ 
len und Golizien gegen 4 Millionen Blutegel eins 
geführt worden. Davon wurde der groͤßte Theil 
nach den weſtlichen Provinzen des Staats und nach 
Hamburg ausgeführt, und ein geringer Theil iſt in 
den bei der Stadt befindlichen Blutegelteichen vers 
blieben. — Beſchaͤftigt mit dieſem Handel waren 
17 Handler mit 46 Gebülfen; 50 Faͤngern und Wär ° 
ſchern. Der Geldumſotz darin wird auf circo 50,000 
Rthlr. geſchätzt, wovon ein bedeutender Theil als 
reiner Gewinn angenommen werden kann. Auch 
ſind von Breslau aus im Wollverkehr, namentlich 
in den mittlern Wollgattungen, mehrere nicht un⸗ 
bedeutende Lagerkaͤufe im Poſener Reg.-Bez. ges 
macht worden - : 

up erdin,s Am 4. Februar veranſtalteten die hie⸗ 
ſigen Studirenden eine große humoriſtiſche Schlit⸗ 
tenfahrt im allerlei abenteuerlichen Koſtümen. Auf 
dem erſien Schlitten ſab man lauter Damen (vers 
kleidete junge Männer) in einem andern ſaßen die 
Schlittenfabrer in Schlafröcken mit Schlafmuͤtzen 
auf dem Kopf, in einem dritten in der leichteſten 
Sommertracht, von Nanking und Strohhuͤten, 
wos wunderlich genug gegen die ploͤtzlich wieder eins 
getretene Kälte von 12 Grad fontraflirte. Es it 
dies ſeit langen Jahren das erſte mal, daß die Uni⸗ 
verfität bier etwas in corpore unternimmt. 

Die Köln iſche Zeitung berichtet unterm gten 
d. M.: „Ein für die Bewohner der Rhein ⸗Pro⸗ 
vinz wie für das ganze Koͤnigreich wichtiges Untere 
nehmen, die Glas ⸗Fabrik der Geſellſchaft zu Char⸗ 
leroi, iſt nun auch in Stolberg bei Aachen in vol⸗ 
ler Thätigkeit und liefert viele, bis jetzt noch nir⸗ 
gend im Inlande erzeugten Fobrikate, als z. B. 
Cylinder, Kugeln uber Voſen, Uhren ꝛc., und wir 
ſehen uns ſomit um ſo mehr von einem Tribute 
befreit, den wir bisher dem Auslande brachten, 
ols dieſe inlaͤndiſwen Erzeugniſſe denen aus Frank⸗ 
reich und Böhmen nicht nur in jeder Hinſicht gleich 
kommen, ſondern wohl dieſelben noch übertreffen.“ 

Der Profeffor Ewald erklärt dffentlich, er ſei 
nur wegen wiſſenſchaftlicher Zwecke nach London 
gereiſt. Seine Kraft gehdre fortwährend ſeinem 
Deutſchen Vaterlande, wohin er bald zurückzukeh⸗ 
ren gedenke. 
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Wieder ein Koͤnigswort vom Vergeben. Der Kb- 
nig von Dänemark hat diejenigen, welche wegen des 
am 3. December 1832 zu Eutin ſtattgehabten Auf⸗ 
rubhrs noch in Unterſuchung waren, begnodigt, doch 
mit der Warnung, daß im Falle eines ſpaͤteren Vers 
gebeus oder Verbrechens auch noch jene Sache ges 
ſtraft werden ſolle. 

In Folge der vielen Feuersbruͤnſte bat der Stadt⸗ 
ratb zu Genf beſchloſſen, in guter Zeit eine Feuers 
Spritzenprobe anzuſtellen, und es fand ſich richtig, 
daß von 14 Spritzen 11 nicht gingen. 

Gehts ſo fort, ſo kommen wir ſicher eher an, als 

wir abreiſen. Die Eilpoſten ſind ſchon wieder viel 
zu langſam; die Eiſenbahnen, Dampfwagen und 
Dompfſchiffe gehen lange nicht ſchnell genug. Das 
allerneueſte Communicationsmittel, das viel ſchnel⸗ 
ler geht, als der Wind, find die galvaniſchen Teles 
grapben, die jetzt zu gleicher Zeit an mehreren Or— 
ten in England und auch in München hergeſtellt 
worden find. Mittelſt eiſerner Dräathe bringt man 
Nachrichten in einem Augenblick viele hundert Mei⸗ 
len weit und erhält im naͤchſten Augenblick wieder 
Antwort. Vor einigen Tagen beſah der Konig von 
Bayern den galvaniſchen Telegraphen des Profeſſors 
Steinbeil in München, und that vermittelſt der 
Drathe, die über die Thürme nach Bogenhauſen 
laufen, Fragen, welche augenblicklich von dorther 
beantwortet wurden. Der König war ſehr zufrie⸗ 
den und die Drähte ſollen unter der Erde hin gelei⸗ 
tet werden. ais 15 24 Dr ; 
Das Straßenpflaſter hat am längften gedient; 
die Straßen werden jetzt mit Erdpech, entweder 
mit natürlichem oder mit kuͤnſtlichem, das in den 
Steinkohlengas⸗ Fabriken bereitet wird, uͤbergoſſen. 
In Paris find bereits mehrere Straßen mit einem 
ſolchen Guß von Erdpech von einem halben Zoll 
Dicke übergoſſen. Das neue Pflaſter hat ſich ſeit 
5 Jahren in Hitze und Kälte vortrefflich bewährt, 
iſt zum Gehen und Fahren viel angenehmer, für die 
Wagen und Pferde viel beſſer und koſtet weniger. 
Nun ſoll die ganze Stadt nach und nach mit Erd⸗ 
pech Übergoffen werden. 

London, Neulich waren gegen 800 Herren und 
Frauen aus den nördlichen und weſtlichen Kirch⸗ 
ſpielen in und um London in der CErowu- nnd Ans 
ker⸗Taverne verfammelt, um zum Andenken der 
Stiftung der weſtlichen Londoner Zweig⸗Geſellſchaft 
des neuen Britiſchen und auslägdiſchen Maßigkeite⸗ 
Vereias — Thee zu trinken. Fahnen und Lor⸗ 
beerzweige zierten die beiden weiten Säle, worin 
die große Theegeſellſchaft verſammelt war. Ein 
Quäker, John Hull, führte den Vorſitz. Jeder 
Theatotal: Bezirk wurde von einer mit Genoſſen 
deſſelben beſetzten Tafel vertreten. Jede Eintritts⸗ 
Karte koſtete 13 ©b., wofür Thee und Kaffee, Brot 
und Butter nach Belieben genoſſen und der Magen 
damit verdorben werden konnte. 


In der Kieche Notre-Dame zu Paris bewundert 
man letzt einen ſehr eleganten Beiſchemel von Mas 
hagony mit Sammt bedeckt, welcher den Namen 
der Eigentbümerin: Fanny Elsler, trägt. 

Ein Schiff von Bordeaux war vor einigen Jahe⸗ 
ren durch Sturm in den Hafen Turu von Cochin⸗ 
china getrieben und wurde odliig zerſchmettert. Die 
Schiffs mannſchoft, 14 an der Zahl, contrahirten 
mit einem Chineſen, der fie nach Canton zu bringen 
verſprach. Doch dieſer, durch das, was die Franzo⸗ 
ſen deſaßen, gereizt, ermordete fie mit Hülfe feiner 
Leute ſämmtlich auf der Ueberfahrt, mit Ausnahme 
eines jungen Menſchen aus Villefranche, der Mau⸗ 
giapan hieß. Da die That zur Sprache kam und 
nicht zu läugnen ſtand, wurden alle Chineſen, die 


daran Theil genommen hatten, hingerichtet. Die 


Franzoͤſiſche Regierung hat überdies die Chineſiſche 
in Anſpruch genommen wegen einer Summe von 
78,000 Fr. für die Fomilien der Ermordeten. 

Nach den Times iſt die Britiſche Armee jetzt 
auf folgende Weiſe vertheilt: 1) In England 13 
Regimenter Kavallerie und 13 Regimenter Infan— 
ferie; außerdem die Depots von 23 Regimentern, 
welche auswärts ſtehen. 2) In Irland 6 Regi⸗ 
menter Kavallerie und 16 Regimenter Infanterie; 
außerdem die Depots von 25 Regimentern, welche 
auswärts ſtehen. 3) In Schottland 2 Regimenter 
Kavallerie und 2 Regimenter Infanterie, und die 
Depots von 3 Regimentern, welche auswärts ſte⸗ 
ſteben. 4) In Oſtindien 4 Regimenter Kavallerie 
und 20 Regimenter Infontetie. 5) Auf den Ber 
ſitzungen im Mittelmeere 8 Regimenter Infonterie. 
6) In Kanada 8 Regimenter Infanterie. 7) In 
Weſtindien“7 Regimenter Jafonterie. 8) In Gi⸗ 
braltar 5 Regimenter Infanterie. 9) In Jamaika 
5 Regimenter Infanterie. 10) In Neu⸗Sud⸗Wa⸗ 
les und Vandiemensland 5 Regimenter Jafanterie. 
11) Auf Ceylon 3 Regimenter Infanterie. 12) Auf 
dem Kap der guten Hoffnung 3 Regimenter Jn⸗ 
fanterie. 13) Auf St. Mauritius 3 Regimenter 
Infanterie. 14) In Neu- Schottland und Neu⸗ 
Braunſchweig 2 Regimenter Infanterie. 15) Auf 
den Bermudas 2 Regimenter Infanterie. 16) Auf 
St. Helena 1 Regiment Infanterie. 17) Auf dem 
Wege von den Kolonieen nach England 3 Regi⸗ 
menter. 18) Auf dem Wege von England nach 
den Kolonieen 4 Regimenter. Zuſammen 26 Rei 
1 e und’ 109 Regimenter Jufan⸗ 
terie. Unter allen auswärtigen Beſitzungen fte 
alſo nur in Oſtindien Kavallerie. 3 5 

(Buücherſchau.) Deduktjon des Eigenthums⸗ 
rechts. Anthropole giſche (sic) Unterſuchung nach 
bibliſchen (21) Anſichten. Ueberſetzt aus einem 
hebraͤiſchen Werke des M. B. Friedenthal. 
Berlin 1838. (Schleſinger). 

Dies Geſchriftchen beginnt: „Der Menſch, als 
werdendes Geſchoͤpf, das einer immer weiter 
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ſchreitenden Verbefferung fähig iſt, bleibt bei feinen 
angeerbten Ideen nicht ſtehen; was fein Vater ihm 
hinterlaſſen hat, iſt eine Aufforderung an ihn, dies 
ſes Kapital durch Wucher zu verſtärken, 
und dies verſtärkte Kapital ſoll ihm friſche Zin⸗ 
fen tragen.“. Weiler zu leſen, kann keinem ver⸗ 
ſtäͤndigen Berichterſtatter zugemuthet werden. Sol: 
ches Geſchäft mag wohl allerlei rabbinitiſche und 
kabaliſtiſche Sopbiſtereien, ader nimmermebr bis 
dliſche Anſichten, und ouch nur einen einzigen wahr 
ren, gefunden, menſchlich-vernhuftigen und wuͤrdi⸗ 
gen Gedanken enthalten! 3 
Braunſchwelg. Am 1. Februar ſoll während 
einer Vorſtellung der Beduigen auf der Hofbnbne 
einer derſelben, ein junger Menſch von 10 Johren, 
von einem andern Beduinen erſchoſſen worden ſeyn. 
indem der Pfropfen eines Gewehrs dem Uagluͤckli⸗ 
chen in den Nacken drang. 
Paris. Eine arme Frau mit 
älteſte 16 Jabre, das andere erſt 15 Monat alt, 
lebte in einem kleinem Dachſtübchen in der Straße 
du Pengegu. Sie war eben damit beſchäftigt, 
ihre Strohmatratze auszubeſſern, old das Stroh 
Feuer fing und binnen wenigen Minuten das Zim⸗ 
mer ganz mit Flammen gefüllt war. Da keine 
Loͤſchung derſelben möglich war, raffte die Mutter 
den Säugling auf und Rürzte Huͤlfe rufend mit ibm 
die Treppe hinab, in der Meinung, die ältere Toch⸗ 
ter ſei ſelbſt gefluͤchtet. Doch, unten angelangt, 
vermißt fie dieſe, ſtürzt wieder hinauf, doch Rauch 
und Feuer verſperren ihr den Weg. Als die Feuer⸗ 
belfer endlich berbeikamen, fand man das arme 


Mädchen in einem Verſchlag, wohin fie ſich in der 
erſten Beſtürzung gerettet hatte, erſtickt und halb 
verbrannt. Das Feuer wurde ohne Müͤbe geloͤſcht. 
Philadelphia. Geſtern machte die Lokomo⸗ 
tiv⸗Maſchine, welche von 
bier für die Wiener⸗Trieſter Eifenbahn gebaut wor⸗ 
den, ihre Probefahrt auf der Lancafter Bohn. Sie 
übertraf alle von ihr gehegten Erwartungen. Er 
508 fie 40 ſchwerbeladene Karten von circa 400,000 
fund Gewicht in vier Minuten per (engl.) Meile 
von der Schuylkill⸗Brücke nach der Stadt. Dann 
fubr ſie gegen den Hügel auf der andern Seite des 
Schuylkill. Es bildet dort die Bohn eine Ethoͤ⸗ 
hung von 2804 Fuß Länge bei 369 Fuß Steigung. 
Gewöhnlich wird dieſe Strecke durch eine ſtehende 
Maſchine zurückgelegt. Norris ließ aber feine Ma⸗ 
ſchine mit zwei Perſonenwagen, von ungefähr 
40,000 Pfund, den Hügel binangehen, Unter lau⸗ 
tem Hurrahruf einer großen Zuſchauermenge legte 
die Moſchine in drei Minuten 40 Secunden die 
Strecke zurück. Nicht zufrieden mit dieſem Vers 
ſuche lief die Maſchine nun mit etwa 20,000 Pfd. 
in 8 Minuten den Huͤgel hinab, nachdem ſie zwei⸗ 
mol, etwa eine Minute lang, auf der Bohn ans 
u. hatte. Der Name der Maſchine iſt Phi⸗ 
adelphia. Alle, die ſie geſehen, hallen ſie für das 


zwei Kindern, das 


W. Norris und Grin 


ſchoͤnſte Werk dieſer Art, das je in irgend einem 
Lande gemacht worden. Sie kaun auf ebener Bahn 
35 bis 40 Engl. Meilen per Stunde zurücklegen, 
und wird ſomit feiner Zeit in ungefähr 9 Stunden 
den Weg von Trieſt noch Wien machen. Kiderlen 
und Stollmeyer werden die Verſchiffung an Bord 
eines Oeſterreichiſchen Schiffes beſorgen, das die 
Maſchine im Anfange nachſten Jahres an den Ort 
ihrer Beſtimmung bringen wird. Der Hauptbau⸗ 
meiſter dieſer Maſchine iſt ein Oeſterreicher, Herr 
Sanno, der feit 35 Jahren bier lebt. Der Gene- 
rol⸗Agent der Wiener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, Herr 
Schoͤneker, der ſeit vier Monaten unfer Land bes 
reift und alle Bahnen beſichtigt bat, wird ſich durch 
Beſtellung eines fo herrlichen Werkes den waͤrm⸗ 
ſten Dank ſeiner Mittheilhaber erwerben. 

Wien. Die Sängerin Madame Schodel iſt nun 
zuverläſſig in Peſth mit enormen Bedingungen en⸗ 
gagirt worden. Sie fol mit ihrem Gatten, der als 
Chor- Direktor angeſtellt, gewiſſermaßen nur eine 
Zugabe des Koufes iſt, 6000 Gulden Eonv.» Münze 
Gage, zwei Monate ordentlichen und einige Wochen 
außerordentlichen Urlaub, wenn fie letzteren gerade 
verlangen ſollte, und endlich eine freie Wahl zur 
Uebernahme der Parthieen haben, wobei fie nur dies 
jenigen annehmen kann, welche ihrer Stimme und 
ihren Launen am meiſten zuſagen. 

Paris. In der komiſchen Oper wird näͤchſtens 
eine neue Oper, zu welcher einer der Dichter des 
„Poſtillons“ den Text geliefert bat, komponirt von 
dem jungen Fürſten v. d. Moskwa (Sobn des 
Marſchalls Ney), gegeben werden. — Sowohl 
im Odeon als in dem Theater der Porte St. An- 
toine konnte am 20. v. M. nicht geſpielt werden, weil 
die Leitungsroͤhren des Goſes eingefroren waren, 
und man mithin die Theater nicht beleuchten konnte, 


h ie gt e r. 

Allen Muſikfreunden wird gewih die Nachricht hoͤchſt 
erfreulich ſein, daß — vom Norden und Suͤden kom⸗ 
mend — ein ausgezeichnetes, in der muſikaliſchen Welt 
laͤngſt bewährtes Kuͤnſtlerpaar hier eingetroffen, und 
von Herrn Vogt gewonnen worden iſt, eine Reihe 
von Gaſtdarſtellungen auf unſerer Bühne zu geben. 
Es iſt dies der berühmte Herr Hammermeiſter, 
unbeſtreitbar der erſte Barytoniſt Deutſchlands, deſſen 
Don Juan, Zampa, Figaro u. a. P. überall die 
lauteſte Bewunderung erregt haben, und Mad. Pohl⸗ 
mann, die ebenfalls allen in der Theaterwelt Orien⸗ 
tirten als eine der vorzuͤglichſten deutſchen Saͤngerin⸗ 
nen bekannt iſt, indem fie bisher auf den größten Buͤh⸗ 
nen, wie in Hamburg, Petersburg u, a. O. die Stelle 
einer erſten Sängerin bekleidet hat. So dürfen wir 
denn auf wahrhaft ausgezeichnete und zugleich feltene 
muſikaliſche Genuͤſſe rechnen, denn nicht leicht möchte 
der Zufall ein ſolches Kuͤnſtlerpaar hier wieder zuſam⸗ 
menfuͤhren; zugleich aber muͤſſen wir die Bereitwillig⸗ 
keit unſerer Ebeater; Direktion alles Moͤgliche zur 
Befriedigung des Publikums aufzubieten, anerkennen, 
denn indem ſie mit einem ſolchen Kuͤnſtlerpaar gleich⸗ 
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zeitig contrahirt, kann ihr ſelbſt nur der geringere Theil 
der Einnahme verbleiben. Indeſſen wird fie hoffent⸗ 
lich durch zahlreichen Theaterbeſuch entſchaͤdigt und in 
rem Streben, uns die erſten Buͤhnen-Nobilttaͤten in 
aſtſpielen vorzufuͤhren, ferner aufgemuntert werden. 


Bel J. J. Meine in Poſen It erſchienen: 


Sendſchreiben an den Herrn Pastor Jaͤkel 


zu Dobrzyca, Verfaſſer des ausführlichen 
evangeliſchen Katechismus für evangeliſche 
Konfirmanden aus allen Standen. In Liebe 
und Wahrheit verfaßt und demſelben gewidmet 
von dem Erzbiſchöfl. Dekane des Bentſchner 


Kreiſes, Probſt Franke zu Schwerin 
a. d. W. Geb. 5 far. 

Die mut liſche Morgenunterhallung am qten d. 
M. bat eine Einnahme von 202 Rtblr. 15 fgr. ge: 
waͤhrt, wovon nach Berichtigung der unvermeidlich 
geweſenen Koſten mit 27 Rthlr. 8 ſgr. 3 pf. die 
Summe von 175 Rihlr. 6 far. 8 pf. zur Auſchaf⸗ 
fung von Breanholz für die Armen übrig geblieben 
if. Dadurch und mit Zubülfenahme einer Summe 
von 50 Rtolr., die wir von der Direktion des hieſi⸗ 
gen Caſino's erbolten haben, iſt es möglich gewor⸗ 
den, mit der Vertheilung von Brennholz, nachdem 
wir bereits bis Ende December v. J. 88% Klafter 
vertheilt hatten, fortzufahren. Es ſind ſeit dem 


Iſten Januar c. 77% Klafter Brennholz an arme 


Familien, außerdem aber 300 Pfund Brod, 30 
Viertel Kartoffeln und 1350 Portionen Suppe ver⸗ 
thellt worden. N 

Es iſt uns eine angenehme Pflicht, den geehrten 
Damen und Herren, die jenes Konzert arrangirt 
und bei demſelben mitgewirkt, dadurch aber uns eine 
fo reichliche Berbülfe zur Anderung der Noth unferer 


Armen verſchafft hoben, unſerg aufrichtigen Dank 


offentlich ausſprechen zu konnen. 
Poſen den 14. Februar 1838. 
Das Stadtarmen⸗ Direktorium. 
8 Bekanntmachung. 
Zur öſſentlichen Verpachtung der den Müller Mi⸗ 
chael Schulzſchen Erben geboͤrigen, bei Nara⸗ 
mowice im Kreiſe Poſen unter der Nro. 21. belege: 
nen Wolfe mühle, auf drei nacheinander folgende 
Jahre, ſteht der Bietungs⸗Termin ; 
am 2ofien März ce. Vormittags 
5 um 10 Ubr N 
vor dem Deputirten Laadgerichts-Rath Bonſtedt in 
unſerem Gerichts ⸗Lokale an. 5 
Pochtluſtige werden hierzu mit dem Bemerken eins 


geladen, daß vor Abgabe des Gebots eine Vietungs⸗ 


Kaution von 50 Rtolr. deponirt werden muß. 
Poſen den 5. Februar 1838. 8 
N Könfaliches Land und Stadtgericht. 

Betauunt machung. i 
Es wird bierdurch zur Öffentlichen Kenntniß ges 
dracht, daß die Vertheilung der Nachlaß⸗Maſſe 


det bieſelbſt am toten März 1836 verſtorbenen Ju⸗ 

'teudai tur=Megiftrators V. Armee-Corps, Karl 
Friedrich Berger, unter die vorhandenen bee 
annten Gläubiger im Wege des abgefürzten Kon⸗ 
kurs⸗Verfabrens bevorſſeht. SE 
Poſen am 11. Jauuor 18388. 

> Köntal Land» und Stadtgericht. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 
Es wird hierdurch in Gemäßbeit der Prozeß⸗ 
Ordnung Tb. 50. F. 7 bekannt gemacht, daß die 
Nachlaß⸗Maſſe des zu Golmitz verfiorbenen Com⸗ 
meudariue Rauſchdorf unter die ſich gemeldeten 
zund bekannten Gläubiger in termino 

den zoſten März l. 
vor dem Deputirten Herrn Kammergerichts-Aſſeſſor 
Beradt im Gerichts⸗Lokale vertbeilt werden ſoll. 
Frauſtadt den 19. December 1837, 
Köbigaliches Land und Stodt gericht. 


Dias prodatelte und ſicherſte Mittel zur Entfer⸗ 
nung der ſogenannten Hühneraugen, iſt Breslauer⸗ 
Straße No. 40. beim Berliner Parfumeur zu baben. 
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Dominikonerſtraße No. 5/375. find 2 gut einge⸗ 
richtete Wohnungen, aus refp. 3 und 4 Stuben 
nebſt Kuͤchen und Nebengelaß beſtehend, von jetzt 
oder auch von Oſtern c. ab zu vermiethen. Das 
Nähere erfährt man im Haufe Parterre. 
Montog den igten Februar Nachmittag werden 
blühende Blumen ausgeſpielt; zum Abendbrot fri⸗ 
ſche Wurſt, Sauerkobhl und Tanzvergnügen, wozu 
ergebenſt einladet Pillardi, Neue Gaͤrte No. 24. 
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Börse von Berlin. 


Preufs.Cour, 
Briefe|lGeld, 


Staats = Schuldscheme, „2... 4 10217102757 
Preuss. Enel. Obligat 1830. „| 4 (403710277 
Präm. Scheine d. Seehandlung. . | — 645 ol 
Kurm. Oblig. mit lauf. Coup. . 4 10372 1021 
Neum. Inter. $ heine dto. 4 — | 1024 
Berliner Stadt- Obligationen. . | A 1034 1024 
Könsgsberger dito „ 4 * SL 
telbinger dito ear 44 — MB 
Danz. dito v. in T. . 4314 — 
Westpreussische Pfandbriefe 410271 — 
Grossherz. Posensche Plandbriefe. 4 41055 22 
Ostpreussische e 4 1014 1014 
9 duo 4 — 1011 
dito dito 99 
Kur- und Neumürkische d 70 1 5 40 ji ei 
dito dito dito 33] 991 995g 
Schlesische dito 4 10533 — 
Bückst. C. u. Z. Sch. d. Kur. u. Neu. — 8664 — 
Gold al marco N 2154| 2144 
Je mare. TEE 1844 — 
Frıödruchsd’or « „ 2 1372 134, 
Andere Goldmünzen 35 Thl. — 1310 127 
Discontoe , » \ Pr — 3 4 


